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Die Ausſichten de

Am heutigen Mittwoch wird Graf Hertling als preu
ßiſcher Miniſterpräſident die Wahlrechtsvorlage im
Abgeordnetenhauſe begründen. Es iſt klar, daß
die erſte Leſung der drei Geſetzentwürfe noch keine Klar
heit über ihr Schickſal bringen wird. Alle Parteien wer
den zwar ihre grundſätzliche Haltung in mehr oder weniger
feſteren Linien kennzeichnen, aber ſicher wird von keiner
Partei ein Unannehmbar, das für die ganze Fraktion
bindend wird „gegenüber einem wichtigen Teile der Vor
lagen ausgeſprochen werden. Wie die Dinge heute liegen,
iſt der Kernpunkt aller drei Vorlagen und beſonders der
Wahlrechtsvorlage das gleiche Wahlrecht. Das
Schickſal der ganzen Reform hängt am gleichen Wahlrecht.
Das geht aus der Begründung hervor, das liegt in der
Tatſache offenkundig vor aller Welt, daß der König in
einem beſonderen Erlaß das gleiche Wahlrecht verheißen
hat, und endlich ergibt ſich die Bedeutung des gleichen
Wahlrechts aus der grundſätzlichen Haltung der Fort
ſchrittlichen Volkspartei, des Zentrums und der Sozial
demokratie. Dieſe drei Parteien haben ſeit langem das
gleiche Wahlrecht für die Bundesſtaaten in ihrem Parkei

programm raktion war
eſitzt. Ja, n zwohl ſagen, daß die Mehrzahl der Konſervativen und Frei

konſervaliven ſich heute gern mit dem Pluralwahlrechte
abfinden würden, wenn ſie nur das verhaßte gleiche Wahl
recht verhindern könnten. Aber der Zeitpunkt, an dem das

Schützengrabengeſchlecht von heute, das vor
der Kugel des Feindes gleich war, das in

der Heimat gleiche Leiden erduldete, be
ſteht hente auf dem Gleichwert bei der Zu
meſſung der Stagatsbürgerrechte, und die Re
gierung hat dieſen Gleichwert in ſo feierlicher Form an
erkannt, daß es hier kein Zurück geben kann.

Die Mehrheits verhältniſſe liegen nun im Abgeordneten
hauſe ſo, daß, wenn die Nationalliberalen nach dem Ein
tritt ihrers Führers Dr. Friedberg in die Regierung dieſe
in der Frage des gleichen Wahlrechts geſchloſſen unter
ſtützen, ſeine Annahme geſichert iſt. Das Abgeordneten
haus würde dann als Anhänger des gleichen Wahlrechts

zählen Sh I03 Zentrumsabgeordnete,
73 Nationalliberale,
40 Jortſchrittler,
12 Polen,
10 Sozialdemokraten,
Z Wilde,

das ſind 241 Abgeordnete

Da das Haus 443 Mitglieder zählt, wäre das eine
ſichere Mehrheit. Nun aber weiß man genau, daß die
nativnalliberale Landtagsfraktion eine Anzahl grundſätz
kicher Gegner des gleichen Wahlrechts zählt, die auch jetzt
noch nicht bereit ſind, ſich umſtimmen zu laſſen. Da die
Konſervativen 148 Abgeordnete haben, die Freikonſerva
tiven 54, beide zuſammen alſo 202 Mitglieder, ſo würden
katſächkich 20 nationalliberale Gegner des gleichen Wahl
rechts genügen, die Mehrheit in eine Minderheit zu ver
wandekn Alles kommt alſo darauf an, Anhänger des
gleichen Wahlrechts aus den beiden konſervativen Frak
tionen zu gewinnen. Die deutſch- konſervative Fraktion be
ſitzt in ihren Reihen zahlreiche Landräde und Regierungs
beamte, und es iſt wohl denkbar, daß dieſe zum mindeſten
der Regierung nicht in offener Gegnerſchaft entgegentreten
werden. Sie können ſich ja der Stimme enthalten, wenn
ſie nicht für das gleiche Wahlrecht eintreten wollen. Jn
der freikonſervativen Fraktion ſollen mehrere Anhänger
des gleichen Wahlrechts ſitzen. Es könnte alſo der Abgang
von 20 nationalliberalen Mitgliedern durch Zuzug aus
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den Reihen der Konſervativen und Freikonſervativen ſehr
wohl wettgemacht werden.

Von verſchiedenen Seiten wird die Haltung der Kon
ſervativen dadurch zu beeinfluſſen geſucht, daß man ihre
Dezimierung in Ausſicht ſtellt. Aber es wäre für die
Linke eine trügeriſche Hoffnung, wollte ſie ohne weiteres
annehmen, daß ſich die Mehrheitsverhältniſſe unter dem
gleichen Wahlrecht nun automatiſch umgeſtalten würden.
Die Dinge liegen heute doch ſo, daß das Zentrum unter
jedem Wahlrecht ſeine Mandate in der Hand behält. Die
Sozialdemokratie wird infolge der Spaltung ſelbſt um
Großſtadtbezirke kämpfen müſſen und das Land wird in
gewiſſen Strichen konſervativ bleiben, in anderen Teilen
zwiſchen Liberalen und Konſervativen umſtritten werden.
Dies lehrt deutlich die Reichstagswahlſtatiſtik. Von den
preußiſchen Reichs agswahlkreiſen ſind 85 in deutſchkonſer
vativem Beſitz und 25 von der überwiegend freikonſerva
tiven Fraktion vertreten. Die Nationalliberalen haben
demgegenüber 28 preußiſche Reichstagswahlkreiſe inne, die
Fortſchrittliche Volkspartei deren 25. Die beiden konſer
vativen Fraktionen ſind alſo auch unter dem Reichstags
wahlrecht ſtärker als die beiden liberalen. Die Sozialiſten
beſitzen 50 preußiſche Reichstagswahlkreiſe, ebenſoviel das
Zentrum. Es ergeben ſich alſo unter dem Reichstagswahl
rechte in Preußen vier faſt gleich ſtarke Gru

Preußenwahlrecht in der Regierungsvorlage gedacht iſt,
dürfte es unter normalen Verhältniſſen immer noch zu
einer Mehrheit aus Konſervativen und Zentrum oder aus
Konſervativen und Nationalliberalen kommen. Es bliebe

gleichen Preußenwahlrecht die Möglichkeit der doppelten
Mehrheitsbildung. Verändern könnte ſich dieſe Sachlage
nur, wenn die Konſervativen im beſonderen Maße für
einen Maſſenabfalk ihrer Wähler ſorgten. Naturgemäß

„würde dieſer eintrekten, wenn die beiden konſervativen
Fraktionen ſich geſchloſſen und in beſonderer Schärfe gegen
das gleiche Preußenwahlrecht wenden würden. Man kann
darum getroſt ſagen, daß jeder konſervative oder freikon
ſervative Anhänger des gleichen Wahlrechts der Zukunft
ſeiner Partei am beſten dient; denn kommen muß das
gleiche Wahlrecht. Entweder mit einigen freikonſervativen
und konſervativen Stiimmen oder gegen ſie.

Jm Januar 1018, als es der Entente noch halbwegs
erträglich ging, konnte man in franzöſiſchen Blättern leſen,
daß weder in Paris noch in London beſondere Neigung
beſtehe, japaniſche Hilfe anzunehmen. Es wurde ausein
andergeſetzt, daß, wenn man ſchon einige Hunderktauſend
japaniſcher Krieger nach Europa kommen ließe, das kaum
eine weſentliche Hebung der damals durch die ruſſiſchen
Millionenheere noch machtvoll daſtehenden Wehrkraft des
Vielverbandes bedeuten würde. überdies fürchtete man
für Tonking und Jndoching, welche beiden Kolonien die
Japaner als Entſchädigung beanſpruchen würden, eine Ent
ſchädigung, die zu zahlen man aber in Paris keineswegs
bereit war. Schließlich und nicht zuletzt wurde ausgeführt,
daß die Jnanſpruchnahme japaniſcher Hilfe den Ruf der
grande nation und der engliſchen Weltherrſchaft gefährden
könnte und außerdem den Intereſſen Amerikas nicht
gerade förderlich ſein würde. Das alles hat die Entente
vergeſſen müſſen. Von den Mittelmächten militäriſch und
politiſch in die Zange genommen, hat ſie ſoviel an Kraft,
Stolz und politiſcher Vorausſicht eingebüßt, daß ſie nun
glücklich ſoweit iſt, nach dem japaniſchen Rettungsring zu
greifen. Die Nachricht ſcheint nicht falſch zu ſein, daß
Frankreich auf der Verſailler Konferenz ſogar ſeine beiden
aſiatiſchen Edelſteine, Tonking und Jndoching, den Ja
panern in Ausſicht geſtellt hat, wenn ſie nur kämen. Es

Der ſtachtige Rettungsring

gibt kaum einen beſſeren Beweis für den Zuſammen
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bruch der Ententepolitik als dieſes alle bisherigen
Bedenken glatt vergeſſende Werben um Japans Hilfe

Jetzt bedeutet alſo die Truppenſendung aus dem fernen
Oſten eine Aufbeſſerung des noch vorhandenen Reſtes der
noch immer nicht vorhandenen Einheitsfront. Jetzt fürchtet
man nicht mehr eine Gefährdung des guten Rufs, und ſelbſt

Amerika findet ſich damit ab, Japan zu beſtätigen, daß
es einen entſcheidenden Einfluß (entſcheidend freilich nur
in der Einbildung der Ertrinkenden) auszuüben vermag.
Amerika ſcheint ſogar entſchloſſen zu ſein, noch ein weiteres
Opfer zu bringen. Aus der amerikaniſchen Preſſe geht
hervor, daß eine japaniſche Miſſion dort eingetroffen iſt,
um einigermaßen deutliche Vorſtellungen über eine Ent
feſtigung der Philippinen zu machen; es ſoll ſo
gar erwogen werden, ob es für das Gleichgewicht der Welt,
was wohl richtiger heißen ſollte, für die Vormachtſtellung
Japans in Oſtaſien, nicht richtiger wäre, wenn das
Sternenbanner über den Philippinen niederſänke und ſtatt

deſſen die Flagge der Neutralität aufſtiege.
Der Rettungsring, nach dem die Entente greift, ſcheint

ein wenig ſtachlig zu ſein. Wenn nicht alles täuſcht, ſo
werden die Blutabzapfungen, die ſein Berühren hervor
bringt, ſtellenweiſe Lähmungen verurſachen. Uns kann das
nur recht ſein. Wir gönnen den Japanern jede Aufbeſſe
rung ihrer weltpolitiſchen Ausſichten; wir glauben aller
dings, daß ſelbſt, wenn ſie ſich entſchließen würden, ihre

s Mee z ſchicken, das für unſere

ri runjapaniſche Soldat iſt a chen Krieg in keiner
Weiſe vorbereitet und ohne Zweifel den krieggewohnten
Soldaten der Mittelmächte in keiner Weiſe gewachſen.
Wir glauben aber außerdem und möchten meinen, daß auch
Japan ſolcher Einſicht nicht verſchloſſen iſt, daß ihm näm
lich das, was die Entente jetzt anbietet, auch zufallen wird,
wenn es ſeine Armeen für andere und weſentlich näher
liegende Zwecke aufbewahrt.

Der Wellkrieg
Zur Fortſetzung der Waffenſtillſtandeé

Verhendlungen mit Rußland
wird aus Wien vom 4, Dezember am t!ich mitgeteilt:

Die Verhandlungen über den Waffenſtillſtand. mit
Rußland wurden fortgeſetzt. Es fand eine allge
meine Ausſprache über die einzelnen Punkte ſtatt.
Nachmittags wurden gemeinſame Kommiſſion s
verg tungen abgehalten. Die nächſte Voll
hen wurde auf den 5. Dezember vormittags
anberaumt.

Einer ruſſiſchen Darſtellung über die gegenſeitige
Zuſammenkunft der Parlamentäre ent

nehmen wir Nach einem Meinungsaustauſch mit dem
deutſchen Oberkommando überlieferte General Hoffmeiſter
uns in der Nacht zum 26. (2) eine von ihm unterzeich
nete ſchriftliche Antwort auf unſeren Antrag. Jn der
Antwort heißt es

Deutſchland iſt geneigt, Verhand
kungen betreffs Waffenruhe unverzüg-
lich einzuleitem, und der Höchſtkomman-
dierende aller deutſchen Truppen an der
Oſtfront iſt bevollmächtight, ſie zu führen.
mächtigt. ſie zu führen.

2. Der deutſche Oberſtkommandierende
ſtellt einen Extrazug zur Verfügung der
Delegierten, die an den Verhandlungen
teilnehmen ſollen.

3. Zwiſchen den
höchſten Gewalt,
Volkskommiſſare vertreten wird,
eine direkte
hergeſtellt.

Ferner wurde uns mitgeteilt, daß das deutſche Ober
kommando den Befehl erteilt habe, überall da, wo der

e e ebis die Verhandlungen abgeſchloſſen ſeien. e

Delegierten und der
die durch den Rat der

wird
telegraphiſche Verbindung

deuten würde. Der



Die Waffenſtillſtands- und Friedensfrage in
Hſterreich-Ungarn.

Empfange der beiden Delegationen beantwortete
der Kaiſer die Huldigungsanſprachen der Präſi
denten der beiden Delegationen bezüglich der Frie
densfrage u. g. wie ſolgt:

engliſche Stellung eindrang. Der Beſitz der
Dörfer Villers-Guillain und Gonnelieu, die bisher den

Aus Wien meldet das Korr. Büro: Bei dem feierlichen Engländern gehörten, und die große Beutezahl an Gefan
genen und Geſchützen und Maſchinengewehren hat erneut
nicht nur die Wucht des deutſchen Stoßes und die An

griffsfreudigkeit unſerer Truppen, ſondern auch die Ziel
Wie wir in ſchweren Zeiten Zagen nicht gekannt haben,

ſo dürfen wir jetzt, da ſich der Ausblick in die Zukunft
aufzuhellen ſcheint, in beſonnener Selbſtbe
ſchränkung das Maß des Erreichbaren und
deſſen, was uns frommt,
ſpannen. Nach ruhmvoller Verteidigung
Machtſtellung ſind wir nach wie vor je derzeit be
reit, einen ehrenvollen,

nicht über
unſerer

die Exiſtenzbe-
e

dingungen der Monarchie gewährleiſten
den Frieden zu ſchließen. Aus dieſem Gedanken
heraus und im konſequenten Feſthalten an der ſeit Un
ſerem Regierungsantritt verfolgten Politik begrüßten wir
auch den hochherzigen Schritt des Papſtes,
welcher ſich die Verſöhnung der ſtreitenden Teile zum
Ziele geſetzt hat, mit freudiger Genugtuung. Und ſo
werden wir auch in Hinkunft auf Grund des Uns ver
faſſungsmäßig zuſtehenden Rechtes keine Gelegenheit ver
ſäumen, um dem opfervollen Ringen und dem vielfachen
Elend, das dieſer Krieg heraufbeſchworen hat, je eher ein
Ende zu bereiten. Jm Geiſte dieſer Unſerer Abſichten
haben Wir und Unſere gemeinſame Regierung uns be
reit erklärt, der Einladung der ruſſiſchen Regierung zu
folgen, und in Verhandlungen über einen allgemeinen
Frieden einzutreten. Möge der Segen des All
mächtigen auf dieſem Friedenswerke be
ruhen und den Völkern Europas Verſöhnung
und gegenſeitiges Vertrauen wieder
bringen.

Jn der Sitzung des Ausſchuſſes für das Auswärtige
der Delegation des öſterreichiſche ungariſchen
Reichsrats beſprach Graf Czernin auch das Friedens
angebot der Mittelmächte.

Die einzige Regierung, die den Gedanken aufnahm,
war die proviſoriſche ruſſiſche Regierung.
Auf die Erklärung der ruſſiſchen Regierung hin ſtellten
die Mittelmächte die Gleichheit ihrer und der ruſſiſchen
Kriegsziele feſt. Der vom Papſte mit einer Note vom
1. Auguſt unternommene Friedensſchritt hat bei unſerer
Mächtegruppe die wärmſte Aufnahme gefunden, auf geg
neriſcher Seite hat er kein Echo gefunden. Wir erſtreben
keine erzwungenen Gebietserweiterungen
und keine wirtſchaftliche Vergewaltigung,
doch verlangen wir wirkſame Sicherheiten für
unſere freie Entwicklung in der Zukunft.
Dieſe Sicherheiten können uns mit entſprechenden Garan
tien verſehene Abmachungen über allmähliche
leichzeitige und wechſelſeitige Herabu der Rüſtungen und über die Freiheit
er hohen See bei gleichzeitiger Einführung

der h Schieds gerichtWir ud alſo vereit, it
oblig

ſarchie und ihre künftige freie Entwicklung auf poli
ſchem und wirtſchaftlichem Gebiete ſichert. Mit Ruß
Land, welches ſich ſeit April bereit erklärt hat, einen
e ohne territorigle und wirtſchaftliche Vergewal
igung zu ſchließen und deſſen heuttge Regierung dieſes
Programm wieder S hat, ſtehen wir im
griffe, Verhandlungeneinzuleiten. Ob ſich die übrigen feindlichen Staaten dem
Ankrag Rußlands, im gegenwärtigen Augenblick auf dieſer
Grundlage in Friedensverhandlungen einzutreten, an
en werden, läßt ſich nicht ſagen. Jch bin daher auch
eute nicht in der Lage, mich darüber näher auszuſprechen,

inwieweit der von mir oben ſtizzierte Frieden dieſen
Stagten gegenüber verwirklicht werden kann. Unter allen
Umſtänden aber muß ich erklären, daß es mir nicht
möglich iſt, unſere ſelbſtloſen Kriegsziele
gegenüber den offen zugeſtandenen An
nexionswünſchen e unſerer Feinde
für alle Zukunft einſeitig feſtzulegen, die
auf Fortſetzung des Krieges beharren ſollten. Jch hege

ung, daß wir den Frieden auf dem Wege der

Be

die Hoffn
Verſtändigung erreichen werden, allen lls werden wir
ihn, deſſen bin ich feſt überzeugt, er zwingen
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Die Kämpfe an der Weſtfront.
ber unſere neuen Erfolge bei Cambrai

wird in Ergänzung des geſtrigen Heeresberichts aus
Berlin gemeldet: Jn Flandern nahm von 1 Uhr nach
mittags zwiſchen Poelkapelle und Gheluvelt
die bereits ſeit Mittag lebhafte feindliche Artillerietätig
keit weiter zu und ging bald darauf zum Trom mel
feuer über, den. weſtlich Gheluvelt in mehreren hundert
Meter Breite ein ſtarker engliſcher Vorſtoß
folgte. Der Angriff wurde durch unſer Sperr- und VerMehehngeſner in ſofortigem e reſtlos abge
wieſen er koſtete dem Feinde ſchwere Verluſt e.
Nachts lag Dixmuide unter lebhaftem Feuer, wäh
rend ſich auch im Abſchnitt ſüdlich der Bahn Boe
4 mghen-Staden, bis nach Pasſchendaele das

euer verſtärkte.
Auf dem Hauptkampffelde weſtlich Cambrai brachte uns

die von den Engländern ſo oft beſpöttelte elaſtiſche deutſche
Verteidigungstaktik neue Erfolge, die die britiſchen
Berichte in widerſprechenden und unklaren Meldungen ab
zuſchwächen und zu ver heimlichen ſuchen. Die beiden
Flanken des ſtumpfen Keiles, den die Engländer bei ihrem
Anfangserfolge gegen Cambrai vorgeſchoben hatten, waren
ſeit dem 30. November die Zielpunkte der deutſchen Gegen
angriffe. Jm Norden der Einbruchsſtelle ſind die Eng
händer in Richtung auf die Dörfer Anneux und Grain
eburt um etwa einen Kilometer zurückgedrückt,
während an der Südflanke der deutſche Gegen
ſtoß die neugewonnenen engliſchen Linien

Kberragte und an der Südweſtecke tief in die

bar

auf dieſer Baſis
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ſicherheit ihrer Führung bewieſen. Während dieſer Erfolg
am zweiten Tage durch Erſtürmung des zäh verteidigten
Dorfes Masnieres erweitert wurde und engliſche Gegen

am 3. Dezember den Engländern das Dorf La Vac
querie entriſſen und gegen mehrfache engliſche
Wiederoberungsverſuche gehalten werden. An demſelben
Tage wurde ſüdlich Moeuvres unſere Stellung an meh
reren Stellen verbeſſert, nachdem der Feind mit blanker
Waffe aus verſchiedenen Grabenſtücken geworfen war.

Der „Berner Bund“ meldet: Die in dem vorgetriebenen
Teil der Linie Queant-- Vendhuille im e von
Cambrai ſtehenden engliſchen Truppen ſind ſeit
einigen Tagen dem ſchwerſten konzemtriſchen

Feuer der Deutſchen ausgeſetzt.

Von der italieniſchen und Balkanfront
liegen keine beſonderen Nachrichten vor.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird am 4. Dezember
abends vom italieniſchen Kriegsſchauplatz mitge
teilt: Bei den S des Feldmarſchalls Conrad
erfolgreiche ämpfe. Gefangene undBeute ein gebracht.

Die Vorgänge in Rußland.
über die Kriegsmüdigkeit in Frankreich

iſt aus der weiteren al emg der GeW de Weber Stelle bemerkenswert:
Wörtliche Wiedergabe eines Chiffretelegramms des

Generals Sankewitſch in Paris an den Kriegsminiſter
Jch bitte um Ubergabe einer Kopie an den General

ſtabschef und Chef des Stabes beim Höchſtkommandieren
den. Jch halte mich für verpflichtet, Sie über Nach
ſtehendes zu informieren: Seit unſerer Revolution hat
ſich das Verhalten Frankreichs uns gegenüber
weſentlich geändert, weil die zeitweilige Schwächung
unſerer militäriſchen Hilfe unſere Verbündeten zwang,
die Hauptlaſt der Operationen zu übernehmen, was für

ſie aus Erwägungen für die Zukunft ungelegen kommt.
Der

Ariloffenſive nötigte die franzöſiſche Regierung zu
F

m

Mißerfſolg der engliſch-fränzöſiſſchen
einer beſonders ſcharfen Bekundung der Beurteilung der

Lage der Dinge in Rußland von der Parlamentstribüne
herab, um darin dem Lande gegenüber für den Mißerfolg
eine Rechtfertigung zu finden. Sert jener Zeit verkleinern
franzöſiſche Regierung ſowohl wie Preſſe ſehr konſequent
die poſttive Rolle Rußlands, und ſie finden in einer ſolchen
Polit?k einen Ausweg für die offenkundige
Kriegsmüdigkeitt im Lande. Der von mir gemachte
e die franzöſiſche Allgemeinheit durch die Preſſe
über die Gruppierung der gegneriſchen Streitkräfte und

ü indlichen Strei e aſte an

denn allelands zu nern,ung de
verkleinern

r

Eld die Beteili u
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Mittel und Kräfte wurden von Frankreich, England und
den Vereinigten Staaten in Paris und London ohne
Zuziehung unſerer militäriſchen Ver
treter entſchleden, die Frage betreffend das weitere
Schickſal der Salonikiarmee zur Beratung von
Paris nach London verlegt unter Beteiligung der gleichen
Konferenten ohne die en militäriſchen Vertreter.
Die Frage betreffend das militäriſche Geheimnis
wurde gemeinſam mit den Engländern ausgegarbeitet, aber
ohne unſer Einverſtändnis, ja ſogar ohne uns zu inſor
mieren. Die neuen Direktiven betreffend die ſtrate
iſchen Aufgaben der franzöſiſchen Front, dieſeit er in e Grade eine paſſive iſt, wurden gleichfalls

ohne unſere rig und Jnformation unſerer Vertreter
ausgearbeitet, aber ohne unſer Einverſtändnis, jedoch
gemeinfam mit den Engländern.

Der Sonderfriede.
Man entſinnt ſich, daß in dem Wiener Bericht über

den ruſſiſchen Friedensvorſchlag eine Stelle fehlte. Am
Schluß des Manifeſtes, wo die e verzeichnet war,
ſtehen unn folgende bemerkenswerte Säße: „Die Ant
wort a dieſe Frage muß gegeben werden, nicht in
Worten, ſondern in Taten. Die ruſſiſche Armee und das
ruſſiſche Volk können und wollen nicht länger warten
Falls die Alliierten keine Delegierten ſchicken, wer de n
wir allein mit den Deutſchen über denFrieden verhandeln. Wir fordern einen allge
meinen Frieden, aber wenn die alliterte Bourgeoiſie uns
wingt, einen Sonderfrieden abzuſchließen, ſo fällt die
erantwortung auf die alliierte Bour-geoiſie. Soldaten. Arbeiter, Bauern Frankreichs,

r Amerikas, Belgiens, Serbiens verliert keine
tunde. Nieder mit dem Winterfeldzug, nieder mit dem

Krieg. Es lebe der Frieden und die Autorität der Völker.
Freudenkundgebungen in Petersburg.

Wie über Haparanda gemeldet wird, haben in der
ruſſiſchen Hauptſtadt auf Grund der Ankündigung
über die Waffenſtillſtandsver handlungen
rieſige Freudenkundgebumgen
Dem „Djen“ zufolge wurden von der Bevölkerung Um

züge veranſtaltet, in denen der Erwartung auf
baldigen Frieden Ausdruck gegeben wurde. Der

Newski-Proſpekt, eine der Hauptſtraßen Petersburgs, ſoll
in Friedens-Proſpekt umgekauft werden.

Aus Kopenhagen wird gemeldet; Die hieſigen, den
Bolſchewikt naheſehenden Kreiſe erfahren aus Peters
burg, daß das egramm des Grafen Czernin, dem
zufolge Hſterreich- Ungarn bereit ſei, t

zu treten, einen großen Eindruck in Rußland
getnacht habe. Die Regterungskreiſe hat es ſehr an
genehm berührt, daß die Zentralmächte die neue Re
gierung der VBolſchewiki offiziell anerkannt haben. Das

n r Amert
ganer am Kriege und die entſprechende Verteilung der

ſtattgefunden.

Telegramm des Grafen Czernin wurde ſofort e
Eintreffen durch Extraausgaben der Blätter der Bevölke
rung kundgemacht und rief ſtürmiſche Ovationen
für die Zentralmächte hervor. Man iſt in allen
Schichten der ruſſiſchen Geſellſchaft feſt überzeugt, daß des
Friede zwiſchen Rußland und den Zentralmächten Snelles
geſchloſſen ſein wird, als man allgemein annimmt.

Nach Petersbürger Telegrammen bieten die Bot
ſchafter der Entente ihr Möglichſtes auf, um in
letzter
i chritte zu verhindern

e en e e et el an der Front zu verkeilen. Der Rat der Volkskommiſſare
gibt darum
e

a

UFortſchr. Vt.) gewählt.

mit den großen Angeſtelltenverbänden
in Friedensver handlungen mit der maximaliſtiſchen Regierung

Stunde die e FriedensSie heßen ihren Proteſt
in Millionen von Exemplaren drucken und verſuchen, ihn

jetzt bekamnt, daß er hierin eine unge
hörige Einmiſchung in Rußlands inneres Leben
erblickt. Auch nichtbolſchewiſtiſche Blätter verurteilen die
Einmiſchung ſchärfſtens.

Duchonins Soldatentod,
Aus dem k. und k. Kriegspreſſequartier wird am 4. De

zember mittags mitgeteilt; Die Feſtſetzung Krylen
kows im ruſſiſchen Hauptquartier war von
erbitterten Kämpfen begleitet, in denen der
frühere Oberbefehlshaber Duchonin den Soldaten

tod erlitt.
Der Unterſuchungsausſchuß des revolutionären Komitees
beſchloß die Unterſuchung gegen einzelne rühere Miniſtern

einzuſtellen und nur drei frühere Miniſter unten
Anklage zu ſtellen, nämlich den ren Poſten
Werderewſki, weil er eigenmächtig ſeinen Poſten
verlaſſen hat, Tereſtſchenko, weil er zum Schaden
Rußlands diplomatiſche Geheimverträge ab. r hat
und den Miniſter für ſozigle Fürſorge Kiſchkin, weil
er gegen die BolſchewikiRegierung bewaffneten Wider
ſtand organiſiert hat.

Demobiliſterung der Marine und Einberufung der
Nationalverſammlung.

Wie „Havas“ aus Petersburg berichtet, verfügt der Rat
der Kommiſſare der Marine, daß mit der Demobi
li ſierung der Matroſen des Jahrganges 1905 begonnen
werden ſoll. Die Entlaſſung wird am 14, Dezember er
folgen.

Die ruſſiſchen Blätter bringen einen Regierungsbe
ſchluß, wonach die verfaſſunggebende Nationalverſammlung
auf den 11. Dezember, nachmittags 3 Uhr, in den Tauri
ſchen Palaſt ein berufen wird.

Finanzmaßnahmen.
Der maximaliſtiſche Heeresausſchuß hat das Peters-

burger ZolI haus beſchlagnahmt und jeglichen Waren
ausgang verboten. Ein Erlaß der Regierung ver
fügte einen ſofort zu erſtattenden Vorſchuß von
25 Millionen Rubel durch die Staatsbank an dieNationalkommiſſare für Regierungskoſten. Jn der Mos
kauer Staatsbank- Filiale wurden 2 Milliarden an Wert
effektem und 50 Millionen Gold und Münze beſchlagnahmt,
Ordnung in den wirtſchaftlichen und Verkehrsverhältniſſen,

„Socialdemokraten“ in Kopenhagen meldet aus Peters
burg über Stockholm. Die ruſſiſche Regierung hat über
500 Abgeſandte gusgeſchickt, um die Bauern über wirt
le e Organiſationsfrage n aufzu

m S

?7rreſſerungen geſpürt.
J K und. Kohlen ſind vorhandenBrotrationen werden verdoppelt.

Arbeitseinſtellungen in der Rüſtungsinduſtrie,
Die Pariſer Ausgabe der „Chicago Tribune“ erfährt

aus Petersburg. Die Newſky-Eiſenwerke hätten
wegen Kohlenmangels die Arbeit eingeſtellt
7000 Arbeiter ſeien arbeitslos und man fürchte, daß die
Putilow- und die Obuchowe Werke mit je 10000
Arbeiternn in dieſer Woche aus demſelben Grunde
ſchließen würden.

Deutſchland.

Zuwihs der Unabhängigen Sozialdemokraten. Die
e Brandes, Dr. Erdmann, Hüttemann un Jäckel ſind aus der ſozialdemokratiſchen
Fraktion amsgetreten und in die Fraktion der Unabhängi
e Sozialdemokraten eingetreten Dr. Erdmann hat ſich
chon vor einiger Zeit von der alten Fraktion getrennt

Die andern drei haben erſt jetzt ihren Austritt vollzogen
d er der Unabhängigen zählt nunmehr 26 Mit
glieder.Jn der geſtrigen Landtags-Erſatzwahl in Breslau
wurde an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Dr,
Ehlers der Stadtverordnete Kau mann Wolf- Breslau

in Gegenkandidat war

Dis

nicht aufgeſtellt.

Provinz und Amgegend.
BHalle, 5. Dez. Zum Beſten des Akademi

ſchen Hilfebundes, Orts gruppe Halle, ge
langen am Montag, den 10. Dezember s mittelalter
liche Volksſpfele in den Thalia-Sälen zur Auf
rnrß die im Laufe des November nicht weniger als
13 mal hintereinander bei gusverkauftem Hauſe in dem
Großen Saale des Zentral-Theaters in Leip ig gegebenwurden. Das Leipziger Enſemble unter der Satang des
Herrn Gottfried Haaß-Berkow aus Göttingen, der dieſe
Spiele ſchon in ahlreichen großen Städten veranſtaltet
hat, wird faſt vollzählig nach Halle kommen. Es handelt
ich um eine gang eigenartige künſtleriſche Veranſtaltung,
e durch ihren Ernſt der Schwere unſerer Zeit durchaus

Rechnung trägt und doch in unſeren Tagen wie eine lichte
Eingebung voll Frieden und Schönheit wirkt und die Zu
ſchauler vom erſten Wort an auf das ſtärkſte gefeſſelt hält.

Das erſte Stück iſt ein Paradiesſpiel, das i
Ungarn aus dem 14. Jahrhundert erhalten hat das
zweite ein Totentanz und das dritte el vom
Theophilus, in dem die Keime des Fauß ſtecken
Näherers im Anzeigenteile.

Halle, 5. Dez. Der Bund Halliſcher Brivat
beamten-Vereinigungen beſchloß gemeinſam

m beim Reichskag und
damit in Anbekracht der

S Teuehan geſtellen durchgeſetztLinderzulggen, wie ſie den e und
beamten zuſtehen, gus bevölker a politiſchenden zugebilligt werden „und zwar oen die Kinder

Landtag vorſtellig zu werden,
Notlage der Angeſtellten eine

gszu lage für die Priv
S
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zulkagen nicht von den Arbeitgebern, ſondern von Reich Naumburg, 5. Dez. Vom Kreistag des Landkreiſes Zeit des Salzmangels ſeien in Erfurt Brötchen gebacken
t und Staat Hewährt werden, was einen Koſtengufwand von Naumburg wurden zu Mitgliedern des Provinzialland worden ohne Salz.5 60 bis 70 ten Mark erfordere, eine Summe, die ages Landrat von Schele und Rittergutsbeſitzer Leipzig, 4. Bez. z e e S

nicht ins Gewicht falle gegenüber dem hohen ſozialen und DipperPlotha gewählt Feldern des Vorwerkbeſttzers Pauh Stockmar in Be
nattonalem Ziele Delitzſch, 5. Dez. Der 15fährige Laufburſche Otto dorf bei Grimma vielfach Kartoffeln geſtohlen uF. Halle, 4. Dez. Auf dem hieſigen Bahnhofe bei Die- Brünnin 8 antierte in der Wohnung ſeiner Eltern mit r e An r akten
witz ſtieß in der vorletten Nacht ein mit Kriegsgefangenen einem Sprengkörper herum. Plötzlich entlud ſich e überraſchte ſie dann auch zwei Männer, diebeſetzter Zug mit rollenden Güterwagen zu e m n. das Geſchoß exploſivartig, durch deſſen Sprengwirkungen Affehtbae gushoben, bei ihrem Erſcheinen aber ſofort
Mehrere der Kriegsgeſangenen wurden leicht verletzt, eine ihm die drei erſten Finger der linken Hand weggeriſſen Fun t e riffe m Du die jebe auf wiederhoktes Ha
Schaffnerin dagegen ſchwer. Der Sachſchaden iſt erheblich und Verbrennungen im Geſicht und an den Beinen zuge- lucht ergriffen

Weißenfels, 5. S Zum Landrat des Kreiſes fägt wurden, während ſeinem Bruder ein Splitter in die Ange einen Reveolverſchuhß a durch den einer der
Weißenſels wurde der Regierungsrat Bartels ernannt. Augenhöhle drang; zum Glück trug er keinen beſonderen der Kohlenarbeiter Man Hofmann, getötet wurde

Weißenfels 5. Dez. Der Srfährige Geſchäftsſührer S en u e Wegen fahrläſſiger Tötung wurde Stockmar vom SchöftBurga u hier, iſt vorgeſtern mit ſeiner 42jährigen Boten Erfurt, 4. Dez. In der Handelskammerſizung be gericht Grimma zu drei Monaten Gefängnis verurt
und Aufwartefrau Stengler tot in der Wohnung des tonte ein Erfurter Kammermitglied, die in Erfurt einge eine Strafe, die vom Landgericht Leipzig als Beruſuſt,Burgau aufgefunden worden. Wie aus einem rer führte Salzrationierung habe ſich r ne rich e r
e ein verſtändnis erſchoſſen und dann ſelbſt Gift ge noch eine beſtimmte Menge Salz auf die Seben Lnommen, weil ihrer Zuneigung zu eingnder unüberwind ausgehändigt erhalte, ſei das Geſchäft mit dieſem Artikel Verantwortlicher Merget Franz Rößnar
liche Hinderniſſe im Wege ſtanden. Beide waren ver auffallend ruhig geworden. Das ſei ein Beweis, daß viele in Merſe urg. S
heiratet und hatten Kinder. e u und Verlag von Th. mer r MerſeburgKonſumenten ſich überreichlich erſorgt Hätt

uzeigen. e e e Gewinn Auszug eIh in D I er e eChricthaumbönkchen ereaier e n u e er 10. e e e e n
preiswert zu verkgufen

P eußerſtr. 10, Hof.
Eine guter datens Burg
zu ve f-uf* Klieiſtſtr. 1 Tr.

Lauhsage-
U. Schiffshaukasfen
zu verkanfen Klieißer 4 pt. r. 2. Zt. aut Urlanb Dessau

PuppenEportwagen den 4. Dezember 1917.
zu v fa en Asothekernr. 2 000660095
Gr. Panpe en m

Auf fede gesogene Nummer etnd weil gieteh hohe Gewinne gefallen
und zwar je einer auf die Lose gleleher Nammer in den belden

Abtehungen kand II
Willy Steinàcker

und Frau
Liesel geb. König.

(Ohne Gewahkr.) Waehdruek verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark e

6 Gewinne zu 100090 M 26699 182529 183900
4 Gewinne zu 5000 M 67965 130574
70 Gewinne zu 8000 M 4088 4165 18482 24430 873847 44061

46893 50809 53961 65955 78758 80091 87299 95916 96287 104370 1090
113631. 115900 120118 187721 149475 158815 164034 176467 1
191401 193579 198065 238131 227826 229020 230852 288420

172 Gewinne zw 1000 M 402 40948 6088 6951 7287 7893 382
10690 25981 27911 28667 81508 87645 87845 38989 41998 43167 4481
44955 45258 53674 54989 23894 68020 66047 71711 72499 78547
82073 82975 88749 84776 50886 98547 98785 100695 1074684 118965
115723 119104 119654 12 4289651 Tas s 1828885 n 4a3161 184486 136709 188132 199628 140985 149200 245977Freundl. möbl. Zimmer Heuts nachmittag 34 Uhr entschlief waeh Karzem 161249 162829 1669 109891 t 182103 184742 e e

inr r 5 issgeli 172137 176806 176948 178604 188099 189010 109827 2004638 20mir eleti. Licht ſofort z o mieten Krankeulager sanft in dem Herrn unsere heissgeliebte 206819 216208 217829 2000 2260209 26900 23007 e n
Luiſenſtraße 14. treusor gende Mutter und Grossm utter 232910T Fren bl. zimmer F 216 Gewinne u 500 A. 2319 7584 9885 13021 16626 16744 18018rennt möbl. Zimmer mit Frau VEI W. Werk meister 23240 23979 24041 26125 81801 82497 38547 94488 87461 88104 888

Gas zu verm en 43690 48698 44983 48679 49889 516085 52224 52706 651868 573897 590Anne ſtr. 5 2 Ektage,

Gut mödl. Zimmer
zu wer mien WMä zerftr 2,

59525 66491 68598 71159 72089 78490 76590 80888 82464 82711
86979 87399 89900 80021 90721 92948 93754 96849 100228 101074 101
103177 103777 104918 110394 111087 111902 120776 120822 125049 1267
432399 133894 142792 145597 156830 180445 160749 261709 167
272908 174092 176144 176828 177014 178825 179076 179728 18

Luise
im 71. Lebepsjahre, 481sſ81 182957 185406 185854 187729 190980 197940 207079 19zi r e 200567 200734 201176 201052 202867 200574 218940 216305 215an ehſ en er een enteeet Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 2 e e e e e r e

S 3 2 r e eZu fragen n der Exre d. Bl. Frau verw. L. Bomke geb. Hupe, Ia Aer Naehmittagzetebang wurden Gevlene über 260 Mark e
Eine vroße Stube mit Koch 3 Gewinne zu 16008 M 1444099 e2 Gewinne zu 10000 M 41140gelegenheit zu vermieten Merseburg, den 4. Dezen ber 1917. 6 Gewinne zu 5000 C 14120 87080 228814

Krontſtr 16 76 Gewinne zu 3000 M 1807 17787 24501 24885 80903 870
7 S 37417 40667 43839 48738 57705 62869 64888 68888 72778 76107 80905Fran 88832 89742 108898 1208 t 188914 144616 148175 150160 163059 16888An e s 474940 175468 180443 197784 204838 210288 211970 2129084 218068An d er Geiſel 5 s 2183e t II e e e s See c eS 5 ſt s S 29606 30110 81264 31485 31981 82529 85769 37001 44678 49198Schla elle Senmarit 68. 61047 64164 64815 89892 90320 92231 92270 96556 97989 98652

ren Durenvertamt 108169 106878 109889 110180 112866 115089. 120904 122280 1SChatsrene I Betten Otlen 728804 128087 185165 188239 185042 142975 144447 156467 1570
z n ftadet am 6 Dezember 1917 169625 172174 173417 175907 184852 185157 139724 190206 1902al Siptiſtr. 17 bet Hoffmuun, Sbere Breite Strose Nr. 4, 49073 Ioasas a0sa27 e 201714 202885 2066079 21240

Möbl Zimmer für ſofort od. gachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungenummern h h e e o n en re re es 13451 14974 18086 2063
ſpäter von an g e n 80 23891 28810 25767 25782 32294 47280 65588 57449 68529 68678 59ftändigem Herrn geſt v J 99)1 1000 59678 60080 68782 67904 72118 72094 78945 76228 81515 81079 St Gos oder elektr, Lcht. Sir 53 e derimmte Art vor Flench re 93595 94271 95089 95081 95173 97396 98411 99453 99520 108286 108i N an die Crred d By e tat in et v Settkmre- Aer van J 204394 106971 111817 113339 118671 116602 119124 120065 120
er ehren beftebt her L A I 669/17, 121774 122743 1265719 148408 144080 145199 149496 150623 160

Merſeburg, den 5 Dezember 1927. l 150644 150908 153269 168874 155140 166309 159069 160672 16448arder- U H Des ſtädtiſche Lebensmittel 169540 169681 174085 174347 176517 179703 182297 183918 S
490907 205198. 208581 214029 214614 224879 328686 339764 28Slefafg 2 S 20619 231614 232081 282894u. Iltisfelle liche Stückekauft zu l Preifen amt u e Gewinn Auszug

r r der G. Kriegs anle ih e 10. e Sltekck. e Preuss.) e
9 Klasse. Ziehungstag. Desgembe:C riſchäume ſe owie die Depotſ cheine h e en e enhr a können bei uns gegen Vorlegung der Quittungen oder der Bücher,

find wieder e e e zu aus welchen die Beträge abgeſchrieben ſind, möglichſt ſofort aoge (Ohne Gewaähr.) Naehgruek verboten.
verkaufen. m bolt werden. In der Vormſttagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark e.kreu Henrfette Heyer Kreisſporlaſſe Merſeburg. e e e e e et l e
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e 2 I 2 172317 172867 174078 176210 179618 185021 191289 208891 216986
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en m Ländliche Cpar und Darlehnskaſſe BeungKötzſchen enteg e a e Srg e e S e
e e hunn (eingetragene Genoſenſchaft mit veſhr. Haftyſſigt in Riederbeuna n e n e
e S. Floßauitr. 23 KRfer- Turre. Gauſck.



Aufruf.
Kationall iſtrug für die Hinterbliebenen

der im Kriege Geſallenen.
dieſem Namen iſt unter dem Protektorat Seiner Majeſtät

des Kaiſers und Königs für das ganze Deutſche Reich eine Stiſtung
s Leben gerufen, die es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, üser di

interbliebenen- Verſorgung biagus den Wit wen und Waiſen
nſerer geſall nen Krieger eine Fürſorge angedeihen zu laſſen die
n perſönlichen Verhäſtniſſen der Hilfsſedürftigen wie den Ver

ſchiebenheiten der örtlichen Leben sbedingungen gerecht zu werde

vermag.
Die Fortdauer des

u Anforderungen. Winngleich
Krieges ſtellt an die Nationalſtiftung die

durch die Opfer wlligkert des
Deutſchen Volkes ihr bere ts er heblte

riegshint
gus, um auf
zu genügen,
ort werden muß. von

Nationalſtiftuag gebt

erbliebenen zugefloſſen ſin, eJabre und Jahrzebnte allen berechtioten Anforderunger
zumal auch die Zahl der Hinterbliebenen, für die ge

Tag zu Tag wächſt. Der große
dahin, e ne lück nloſe Fürſorge im ganzen

be und zugleſch eine gleich näß e Verwendung
ſtel nach Maßgabe des Sedürfoiſſes zu gewährleiſten.

rieger zogen in den Kampf und ließen ihr Leben nicht allein um
rer engeren Heimat w len, ſond ra für das ganze Vaterland;
das Landvolk krat ebenſo für die Städter eir, wie meekehrr.

Dem Beiſpiele anderer Provinzen folgerd, muß die
iftung ſich daher auch in der Provinz Sachſen nochmgis an
reigebigket der Bevölf g. wenden und nicht nur die Woh

dern auch Minderbegü terten vitter, ibr Scherfleir
ingen. Zur Hurchfüheung dieſer Abſicht

r Bulfke ſpende ſtattſinden, die für der
ans ſammlung in der Zeit vom

gedem dent ſchen Mantze und jeder deutſchen Fraas
ietet ſich jetzt Selegenheit, für die Hinterbliebenen un lere
ſleger Has Seine zu ſenden und die Gefslenen in ihren
interbliebenen zu ehren. Darum öffnet Herzen und Hände!
eht an vie Astionalſtiſtung ſfüe dte Hinterbliebenen Der

im Kriege Gefallenen!
Merſeburg, den Dezember 19

Der König ice Leandrat.
V. von Grone.

Bekanntmachung.
ſ.

6

14
O

r 111
in die endgültigen Stücke mit Zir sſcheine

Der Umtauſch ſtadet bei derKriegs nleihen“, Serl n Behrenftrasebernebhmen ſämtliche Reichsba kanſt ten mit Kaſſeneinrich
fung dis zum 16. gut 1918 die Foſtenfrete Vermittlung des
Umtauſches. Nach die

ſtatt. Außerdem

ſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine
Zur noch unmittelbar et der Umtauſchſtelle für die Kriegs
anleihen u Berlin um etauſcht wertenDie Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichn ſſen, in die ſie

nach den Beträgen und innerhalb dieſer nach der Nummern
olge geordnet einzutragen ſtad, währens der Vormittage dtenſt-

ſtunden bei den genannten Stellen einzureichen Formulare zu
den Verzeichniſſen ſind bei allen Reichsbankanſtalten erbältlich

Fragen und Kaſſen haben die von thaen eingeteich en
Zwiſchenſcheine rechts oberhalb der Stückaummer mit ihrem

irmenſtempel zu verſehen.
Jer Uetauſch der gwiſchenſcheine für die 5 90 Schaldver

der V. Nctegsasteite ſigdet gemäß unſerer Mitt
Mts. versffentlichten Bekanntmachung bereirs ſeit dem

26. November d. Js-
Hei der Umtauſchſtelle r die Kiegsen leihen Berlin W'8,
Hehrenſtraße 22, owte bei ſämtliche Keichsbankannalten m
Kaſſeneinrichtung ſtatt.

0

Von den Zwiſcher ſo
Kriegsau eihe iſt etge g ößere A

dqultigen Stücke mit den Bereits ſeit 1. Avril 195, 1. Oktober
einen für die III. IV. und V.

Pus 2, Jannar, 1. Juli und 1. Oktober d J. fäuig geweſenen
Jns ſcheinen umgetauſcht wo den. Die Jehaber werden au
gefordert, diete Zwiſchenſchein in ibrem eigenen Jntereſſe

öglichſt bald ber der Umtauſchſtelle für die Kriezsanteihen“,
Berlin W Behrenſtraße 22, zum Umtauſch einzureichen.

Berlin, im Dezember 1917.
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ſo reicher dieſe doch nicht S
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Die Zwiſchenſcheine für die 47/2 Schatz
gr. Weiſungen der VI. Ke iegsanleihe können vom

n umgetauſcht werden. J
„Umtanſchſtelle für die

Anz hl noch immer nicht ja die

III IIIDDMEMEEIIZAufführung in Halle am 10. Dezemher. S
Der Arademisehe Aufsvund, Orteurtppe Halt

veranstaltet in Verbindung wit der
Lef pafger Kriege ote pemdles

am Nonfas den 10. Dezbr. ds. 7Vhr,
in gen Thalia-Sälen

Drei Mütellterliete Iollsepielt.

Künstlerische Leitung Gounſeße d Uauss- Berk G
MusKalisehe Leitaung: Frl. Eva Kiesgel aus Leiparg.

Spiel vom Sündenfall,
Totentfanz.Theophüus, der Urfaust.

Doter Mitwirkung von Bawen und Herren dor
Kel. Akademie der graphischen Künste, der Kl. Kon-
gen vatoriums vnd der G setsehatr aus Leipzig

Kaitenverkauf: bei der Hotmusikaheabandlung

Heinren Hoghamn, HatPreise der Platze: 3, bis Mark.

IMCCCE u

meeMoersebutger Raufsheller.
Freitsg den 7. Dezember

III. Rünstler- Konzert
e auf üänr von m erstklass gen Kräften T

Anfang a 8 Uhr G. Kiſesst er
Kew mer Licht pi

Kl. Ritterstr. 3

Heute Mittwoch bis Bosnersee
de pr. isgeb rönte Fraueasch öoheit,

der L ebling aller Dames und Her en

Mia May
in ihrem neuesten Filmwerk:

Grosse Tragödie in 5 Akten.

Fernr 5

Russer demetrnmersteſessges
Beiſprogea mer

Uhr. Asfang 7 Uhr.
ne

e e S i S SFür Weihnachten
empfehle ich sehr preiswert:

Jacken und ästel in war u fartig, f auschsoft
Slegante Tuch-anfelklerder

Jackenkleider Schwerz und faref3
seigene Mantel

Samt-, Plüsch u. Astrachan Mäntel
Kindermäntel in allen Gr öBen

Blusen aller Art
Pöcke u. Unterröcke In Wolle u. Selcle

Grösste Aus waht! Gute Stofte!

Hermann Schnelder, Zeitz

e e e e e e GIch suche zum I. April 1918

einen Lehrling.
Paul Enlert,

rzellan, Haus und Küchengerit e, Splelwurer,Segenr S
2

v

2 Arbeiter
tellen ſofort ein

Merſeburg, en s. Dezember 3817.

d er ädtiſchen Sparkaſſe.
alter

zegellschett mit beschrüokter Haftung.

Zum 3. Male!

Junge Mädchen,
die in Fabriken und ſonſtigen
gewerblichen Betrieben beſchäftigt
ſind, werden freundlichſt einer
geſelligen Zuſammenkunft

mit muſtkaliſchen u. anderen

Vorträgen
auf Sonntag den 9. Sezemker,
ne chmittags 4 Uhr Karlſtraße 4
(Kinterhaus) eingeladen.

J M H. Fabn.
u Mdeiterverein, E. J.

Sonntag den 9. d. M, nachm.
64 Uhb, im RSoreinsz mmer
GeneralPerſammlung.

Tagesordnung 1. Mi et wagen,
Vo ſtandswayl. 3. E böhung

der Beiträge, 4 Verſchiedenes.
Der Verſand

wo Thean
Dires on Seeaute Wer

Donnerstag den 6. Dezbr. 1887,
gends Unr:

An enn
Sonntag den 9. Dezember 4937,

Abends re
Preciosa,

Polksſück in 4 Akten.
Muſik von Carl Marig v. Weber

Nachmittags 44 Uhr
Zum 2. Molel!

Snetltichen
und ale gehen Zwerge

haSuche für mein n

e, muß wenen Aufgebe des
fts Lehrſtelle ver le ſſen

Ob r. De erAreunsdo f b. M ſeburg.
I zu verdienen. z

im Vroſo. 98h
Adreſſenperlag. Cöln 826

Lehrling
GutenhergOruckerei.

Finen Lehrling
ſtellt ein gegen Vergütung nach
Uoereintante

S n. Se mTöpfer und Oſenſesmſtr.
Suche für Oſtern 19is einen

Lehrling
ait guten So ulkenntniſſen unter
zünßigen Bedingungen.

Octo Bretsehneßdler,
Eſ ſenmearenheandne g.

Zuverlaſſter
Cexchürr führer

(guter Pferdepfleger)
für ſo ort geſut.

Bürgerliches Brauhaus,

Lumnbunche

(Schulknobe 12514 Jahre) ſofort
geſucht. Cutenberg-Oruckeret.

Perſſunet Prhztragen
auf der Weißenfelſer Straße ver
le re Finder erhält 20, Mark
Belohrung. Abzuge ben

Weißenfelſer Str 41, 2 Tr.

Vertoren
2 Schlöſſel am Ring. Abzugeben
ge en Belobnung bei
Wackernssel, Clobleauer r 2

Hierzu eine Veilage



ietſchaftliches.
(5) Tarifvertrag für das Baugewerbe. Ende Novem

ber haben im Reichswirtſchaftsamt Verhandlungen
zwiſchen dem Arbeitergeberbund für das Baugewerbe und
den Zentralverbänden der Bauarbeiter ſtattgefunden, die
zu ſolgender Verſtändigung geführt haben. Der
Reichstartſvertrag fur das Baugewerbe und die ihn er
gängenden Verernbarungen werden unverändert bis zum
31. März 1919 verlängert. Vom 10. Dezember 1917 an
erhalten die Baugarbeiter eine neue Teuerungszulage von
10 Pfennig für die Arbeitsſtunde. Auf dieſe Zulagen
ſollen die ſeit den letzten zentralen Verhandlungen be
welligten örtlichen Sonderzulagen nur inſoweit ange
rechnet werden, als die Anrechnung bei ihrer Vereinbarung
ausdrücklich vorbehalten oder die Vereinbarung nach dem
30. September 1917 abgeſchloſſen worden iſt. Nebenver-
gütungen ſür

Zu 2 Mk. für u1. April 1918 tritt eine weitere allgemeine Erhöhung der
Deuerungszulbage um 5 Pfennig für die Arbeitsſtunde ein.
Außerdem haben ſich beide Parteien das Recht vorbe
halten, falls eine weſentliche Anderung der Preiſe für
Lebensunterhalt von Juli bis Oktober 1918 eintreten
ſollte, neue Verhandlungen über erne Erhöhung oder
Hergbſetzung der Teuerungszukagen zu verlangen. Dieſe
ſollen näch dem 1. Oktober 1918 vor dem Reichswirtſchafts
ſamt ſtaltftnden. Für das Wiederaufbaugebiet und ſeine
Grenzbegzirke der Provinz Oſtpreußen und für die beſetzten
Gebiede gilt die n Verermbarung nicht. Die endgültige
Wirkſambeit Vereinbarung hangt noch von der Zu
ſtimmung d nerglverſammlung des Arbeitgeberbundes
und des Ve ges des Deutſchen Bauarbeiterver
bandes ab. r Verband der Zimmerer und der ver
wandten B genoſſen Deutſchhands und der Zentral
verband chr er Bauarbeiter Deutſchlands haben ihre
Zuſtimmung ohte Mitwirkung ihrer Verbandstage er
khären können.

Volks

Die Nickelmünzen, die ſich noch im Verkehr befinden,
ſollen eingezogen werden. Die Verkehrsanſtalten ſind be
auftragt, die in ihren Kaſſen befindlichen ebenſo wie die
eingehenden 5 und 10Pfennig-Stücke aus Nickel nicht
wieder zu verausgaben, ſondern an die nächſte Reichsbank

ſtelle abzuliefern
Billige Getreidepreiſe. Nach einer Bundesratsper

ordnung ſoll vom 1. Februar ab, vielleicht auch noch früher,
der Preis für Roggen und Weizen ermäßigt werden. Es

hlt ſich alſo, die ungedroſchenen Getreidemengen ſo
als möglich auszudreſchen und zur Ablieferung zu

1918 beginnt, ſind die in Form von De g
Stücke ausgenommen, wie z. B. die aus Auslaß des
jährigen Beſtehens Preußens (1901) des 100. Gedenktages
„Aufruf an mein Volk“ (19139), des 25. Regierungsjubi
Täums des Kaiſers (1913) in Preußen, des 50. Regierungs
jubiläums des Großherzogs Friedrich (1902), der 500-Jahr-
feier der Univerſität in (1909) in Sachſen, des
90. Geburtstages des Pri genten Luitpold (1911) in
Bayern ausgeprägte Außer Kurs geſetzt werden
dagegen die 2 Mk. die das Bildnis des Kaiſers
Friedrich tragen, die n zu dem Denkmünzen gerechnet
werden ſollen.

e Eine neue Kohlenbeſtandsaufnahme findet hier in
dieſen Tagen ſtatt t Bekanntmachung des Magiſträts
haben ſämtliche Verbraucher dem Magiſtrat bis zum
15. Dezember auf vorgeſchriebenen Vordruck anzuzeigen
welchen Vorrat an Brennſtoffen ſie am 15. De
zember in Beſitz haben oder, wenn die Vorräte ſich nicht
genau feſtſtellen laſſen, welche Menge ſie ſeit 1. April 1917
vom Händler oder von der Grube unmittelbar bezogen

Die ber ab ime S z
S

et

36 Fortſetzung.
Roman von Erich Ebenſtein.

(Nachdruck verboten.

Menſch iſt

gerade ihre Begtehungen zu dem Mann intereſſieren
mich am meiſten.
und

burg?“ Nei
ſephas Ne
an mich n
beicht er

„Oder auch nur Dienſtbotenklatſchl“
Ich möchte es diesmal doch darauf ankommen laſſen.

c

Die Stille des Vormittags lag über Schloß Einöd.
Es war die ſtillſte Zeit des Tages Frau Loit lag dann
entweder irgendwo kräge in einer Hängematte im Park
und las oder ſie machte, wie in der letzten Zeit meiſt,
lange Spagierritte, von denen ſie erſt knapp vor Tiſch nach

Hauſe kam. e 5Baron Heinrich war ſeit einigen Tagen verreiſt. Ein
Freund hatte ihn zur Jagd eingeladen und er ergriff be
gierig dieſe Gelegenheit, von Einöd fortzukommen, wo ihn
Lou fortwährend zu Entſcheidungen drängte, die ſeiner

d ſie fortan der alten Polin nachſpüren.

Berrage zum

r r Se ne e Rathaus, Se Nr.

Mittageſſen, Fahrgelder und Auslöſung bis
den Tag kommen nicht in Anrechnung. Am

Donnerstag den 6., Dezember

zuliefern.

Ein Aufruf der Nationalſtiftung für die im Kriege

die im Kreiſe Merſeburg in der Zeit vom 10. bis
zum 16. Dezember ſtattfindet. Jedem deutſchen Mann und
jeder deutſchen Frau bietet ſich hierbei die Gelegenheit,
für die Hinterbliebenen unſerer Krieger das Seine zu

ehren. Darum öffnet Herzen und Hände! Gebt reichlich
und nach beſten Kräften an die Nationalſtiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Verkleinerung der Fleiſchkarte. Jm Jntereſſe der
Papiererſparnis hat das Kriegsernährungsamk angeordnet,

weſentlich kleineren Größe als bisher zür
langen. Das Mittelſtück wird auf die Größe 45 mal
4,5 Zentimeter, die einzelne Marke auf 1,5 mal 155 Zenti
meter beſchränkt. Die Kinderkarte wird entſprechend ver
kleinert. Die hierdurch erſparte Papiermenge beträgt bei
Annahme einer Ausgabe von 40 Millionen Karten in
4 Wochen 4,4 Millionen Quadratmeter und im Jahre
57,2 Millionen Quadratmeter Papier. Jm übrigen iſt an
der Karteneinrichtung, insbeſondere dem Mittelſtück, das
zu verſchiedenen Zwecken, insbeſondere Namenseintrag,
Einktrag des liefernden Fleiſchers, der Nummer der Kun
denliſte und dergl., gebraucht wird, feſtgehalten worden.
Schon früher hergeſtellte Karten nach der bisherigen Größe
dürfen noch aufgebraucht werden. Eine Verkleine-
rung der Reiſebrotmarke in ähnlichem Sinne iſt
im Gange.

Neue Fünſmarkſcheine. Neue Darlehnskaſſenſcheigte
zu 5 Mark gelangen zur Ausgabe. Der amtlichen Be
ſchreibung entnehmen wir folgendes: Der Schein iſt auf
einem Papier gedvuckt, das gls durchſcheinendes Waſſer
zeichen wiederkehrend die Zahl 5 in einfacher Linienum
rahmung enthält. Senkrecht durch die Mitte der Rückſeite
zieht ſich ein Streifen von orangeroten Faſern, die einen
Beſtandteil des Papiers bilden. Die Größe des Scheines,
am Papier gemeſſen, beträgt 8 12,5 Zentimenter (wie
die bisherigen Scheine). Der Druck iſt durchweg im Buch
druckverfahren ausgeführt. Um das Druckbild verläuft
beiderſeits ringsherum ein etwa Zentimeter breiter
Ramd, der auf der Rückhſeite weiß, auf der Vorderſeite
dagegen mit einem gr ünen Linienmuſter bedruckt iſt.
Das Druckbild der Vorderſeite zerfällt in zwei Hauptteile,
von denen der linke die Aufſchrift, der rechte Verzier n
mit einem ſinmbildlichen Frauenkopf in eirunder Am-
rahmaung und darunter eine große 5 als Wertangabe ent
hält. Ser verzierte Teil der Vorderſeite iſt in einem
violettblauen Ton auf graugrünem Anterdruck gehalten,
der Schriftaufdruck iſt ſchw Die d o einen

r n r b in blln a S5 anzüge und Stofſerſparnis. Jn folgeBeachtung der e d Reg
eidungsſtelle zur notwendige Streckung unſerer Vor
e an W irk und Strickwaren ſen hat, iſt in

ter Zeit derholt von geiſtlicher e mit Recht dar
ewi worden daß augenb für die Kon

t die Verpflichtung beſteht, in neuen oder
r gnungsſfeier zu erſcheinen.

getragene Anzüge und
ſie nur ſauber und in ordent

h einer neueren Bekannt
bekleidungsſtelle dürfen Bezugsſcheine

auf ondere Konfirmations- und Kommunionskleider
oder auf Stoffe dann nur im Rahmen der Beſtandsliſte
abgegeben werden. Es wäre daher zweckmäßig, wenn ſich
überall die Sitte einbürgern würde, die Knaben zur Feier
Anzüge mit kurzen Hoſen anlegen zu bhaſſen oder Anzüge
e die ſpäter als Berufskleidung ſich verwenden
Taſſen

Vom Elſter-SaaleKanal.

S

zulegen
m Zuſtande

Die Frage des Elſter-Saale Kanals hat während des

Krieges nich fö
innerſten Natur e

eGewiſſen nicht zur Ruhe kommen ließ.
Das Kind war nun gottlob bei der Mutter gut ge

borgen. Er rirng ſich vielleicht fern von Einöd leichter
ur Klarheit eines Entſchluſſes durch wenn Lous
gen ſeine Sinne nicht mehr von neuem verwirren

konnten.
Es war das erſtemal, daß er eine ſolche Einladung an

genommen hatte, und eigentlich hatte er gefürchtet, Lous
deſpotiſche Leidenſchaft werde ihm gerade jetzt ein Fortgehen übelnehmen. Sie mußte fühlen, daß es eine Art

Flucht war.
Selkſamerweiſe nahm ſie es ganz freundlich auf. „Geh

nur“, ſagte ſte, „alles iſt mir lieber, als dich bei Tiſch
neben Flora ſitzen zu ſehen. Jch kann es nun einmal nicht
ertragen!“

Auch Florg atmete erleichtert auf, als ſie ihn fort
fahren ſah Nun gehörte Willy ihr und ſie brauchte nicht
mehr zu zittern, beim Betreten des Kinderzimmers etwa
den Vater des Kindes dort zu finden,

Eugenie konnte daher ihre freie Zeit nach Belieben
verwenden. Sie tat es, indem ſie ſich mit ganzer Seele
wieder ihrer ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit widmete.

Nachmittags holte ſie ſich aus dem reichen Schatz der
Schloßbibliothek Bücher und ſaß leſend auf ihrem Jimmer.
Man ſah ſie nur zu den Mahlzeiten.
Die Abende verbrachte ſie gemeinſam mit Flora bei
dem alten Baron der etwas leidend war und ſein Zimmer
nicht verließ. Dieſe durch des Hausherrn großes Wiſſen,
ſeinen ſcharſen Verſtand und eine ſeltene Milde im Ar
teil genußreichen Plauderſtunden bedeuteten für Eugenie
etwas Köſtliches.

Jhr Geiſt weitete fich zu immer freieren Höhen, ihre
durch die Wydenbrucker Erlebniſſe getrübte Arteilskraft
gewann die alte Sicherheit und ihr Herz ging förmlich
guf, wenn ſie dem alten Herrn mit der kühnen Adler

23, zu haben und dort wieder ab
e

Gefallenen wird in der heutigen Ausgabe veröffentlicht.
Danach ſoll eine Haus ſammlung veranſtaltet werden,

ſpenden und die Gefallenen in ihren Hinterbliebenen zu

daß vom 24. Dezember 1917 ab die Fleiſchkarten in einer
Ausgabe ge

worden. Am 15. Dezember 1916 hat in der Handels
kammer zu Leipzig eine Sitzung des Ausſchuſſes für die
Kangliſierung ſtaktgefunden und es iſt dort beſchloſſen
worden, der Firma Haveſtadt Contag G. m. b. H. die
Ausarbeitung eines genauen Planes für den Kanal zum
Preiſe von 28 000 Mk. zu übertragen unter der Bedingung,
daß die Arbeit eine brauchbare, prüfungsfähige Unterlage
für die Regierung bietet und die Mittel durch die Betei
ligten aufgebracht werden. Leipzig ſollte 15 000 Mk. zu
den Koſten beiträgen, während das übrige Geld die Saale
Beteiligten aufbringen ſollten, und zwar Halle 8000 Mk.
Bernburg 1000 Mk. und Merſeburg 4000 Mk. Von dieſen
4000 M. hat nun der Landkreis 2000 Mk. übernommen,
und es fehlt nur noch die Stadtgemeinde, welche ihrerſeits
20900 Mk. aufzubringen hat. Da die Bedeutung des Ka
nals für Merſeburg nicht nochmals erörtert zu werden
braucht, zumal das jetzige Projekt die Einführung des
Kanals in die Saale etwas oberhalb Merſeburg in un
mittelbarer Nähe der Stadt vorſieht, ſo wird beantragt,
dieſe Summe von 2000 Mk. aus dem Titel zur Verfügung
beider Stadtbehörden bewilligen zu wollen.

Froſtwettergefahren im Haushalt. Von Hausbe
ſitzerſeite wird uns geſchrieben: Der ſtrenge letzte Winter
gibt dringend Anlaß, ſich beizeiten mit den Gefahren des
bevorſtehenden Froſkwetters zu beſchäftigen, denen bei ge
hörigem Hand in Handarbeiten von Hausbeſitzern und
Mietern mit Erfolg begegnet werden kann. Nötig iſt es
zunächſt, daß bei Froſtwetter die Fenſter der Aborte, Bade
zimmer, Küchen, Waſchküchen und aller Räume, in denen
ſich Waſſerzuleitungs- oder Ableitungsrohre befinden, nicht
nur des Nachts, ſondern auch bei Tage geſchloſſen ſein
müſſen. Eine kurze Lüftung iſt zuläſſig und für die Aus
lüftung der Räume völlig genügend. Wenn des Abends
die Waſſerzuleitung vom Hauswirt abgeſperrt wird, ſollte
der einzelne Mieter ſämtliche Spülkäſten der Aborte durch
Ziehen an der Kette leeren, da ſonſt leicht der Kaſten ein
friert und gegebenenfalls platzt. Ebenſo ſind die einzelnen
Waſſerhähne ein wenig zu lüften, damit das Waſſer der
abgeſperrken Rohrleitung ausfließen kann. Man vergeſſe
aber nie, den Hahn alsbald wieder zu ſchließen. Muß das
Waſſer bei ſtarkem Froſt auch tagsüber abgeſperrt bleiben,
ſo hat der Mieter die Aborke nach der Benutzung durch
Eingießen von Waſſer ſelbſt nachzuſpülen. Dazu empfiehlt
es ſich, möglichſt warmes, aber ja kein heißes Spül- oder
Aufwaſchwaſſer zu benußen. Selbſtverſtändlich ſind alle

Kellerfenſter zeitig genug vor dem zu erwartenden erſten
Froſt zu ſchließen, um die Waſſerhauptleitungsrohre und
die empfindliche Waſſeruhr vor Schaden zu behüten. Dieſe
Maßnahme iſt ſchon zum Schutze der im Keller aufbe
wahrten Nahrungsmittel der Hausbewohner unentbehr-

h

geliſchen Männer und

lich. Die Fenſter ſind ferner mit Hilfe von Stroh, Matken
oder dergleichen gegen eindringende Kälte zu verwahren.

Jn der jetzigen Kriegszeit iſt die Beachtung dieſer Schutz
vorrichtungen jedem Hausbeſitzer und Mieter dringend an

ſſer im Hauſe.
en Mietern ül

es en. uWeonatover kerg des Evan
Jünglingsvereins e Paſtor

Werther das ruſſiſche Wafßfenſtillſtands
gangebot, die im Gange befindlichen Verhandlungen
und die durch den Waffenſtillſtand ſich ergebenden mög
lichen Folgen fü rlauf der Operationen auf den
anderen Kriegsſch

u

or Werther die kürzlich er
ortrag gelangte philoſophiſche
endenten Prof. Biſt h o rin über „Ver

Staunen nie Beim Vorleſen derhernet das
gedankentieſen Ausführu
den von dieſem daran geknüpften e
kungen bemächtigte fich der Zuhörer allerdings Bewunde
rung bezw. Staunen über die Materie und deren tieſſte
Durchforſchung. And dieſes Sbaunen wird ſicher nicht ober
lächlich vorübergehend geweſen ſein. So hatte der geſtrige
Abend im Männer und Jünglingsverein einen beſon
deren, eigenartigen Reig mit fruchtbringender Wirkung

Zu einer geſelligen Zuſammenkunft werden die
jungen Mädchen, die in Fabriken und ſonſtigen gewerb
a

en Schnurrbart und den zugleich
ugen ins Antlitz blickte

Auch er lebte Eugenie in einer väterlich gütigen
Weiſe. Ex las ihre Arbetten, half ihr durch ſeine Kritik
manchen Fehler erkennen und ermunterte und förderte
ſie dabei mehr als je ein Menſch zuvor

„Wie glücklich und heimiſch fühle ich mich bei euch“,
ſagte ſie oft begeiſtert zu Flora. „Du haſt keine Ahnung,
was ich deinem Schwiegervater alles verdanke! Er iſt der
klügſte und edelſte Menſch, dem ich je begegnet bin!“

„Klüger und edler als ein gewiſſer Jemand?“ fragte
Florg einmal lächelnd.

Eugente wurde purpurrot.
„Wen meinſt du?“ ſtammelte ſie verwirrt.

Flora beide Arme um ſie und küßte ſie innig.
„Glaubſt du denn, ich hätte nicht längſt erraten, von

welchem unſerer beiden Reiſegefährten damals der echte
Pfeil abflog, der dein Herz in die Mitte traf? Daß Mor
land daneben traf, haſt du wohl ſelbſt längſt eingeſehen!“

An dieſem Vormittag war Lou früher als gewöhnlich
von ihrem Spazierritt heimgekehrt.

Sie war in allerbeſter Laune, ſchleuderte Handſchuhe
und Gerte in eine Ecke des Fußbodens, das Hütchen in
eine andere, ließ das abgeſtreſfte Reitkleid liegen, wohin

es fiel, riß dann ein paar Schubladen und Kaſten auf
derem Inhalt ſie achtkos durcheinander wühlte, bis ſie eine
beſtimmte Bonbonſorte gefunden hatte, und warf ſich

dann auf eine Cauſentſe. eDort ringelte ſich der gur in ein Spitzenunterkleid ge
Hüllte biegſame junge Körper zuſammen wie der eines
Kähtzchens, dehnte ſich behaglich n dem weißen Eisbären

i und blieb endlich vegungslos mit halbgeſchloſſenen
gen und einem Lächeln auf den Lippen liegen.

ngen durch Paſtor Werther und

e Bemer

naſe, dem ſchlohwei
ſcharfen und gütigen

Da ſchlang

(Fortſetzung folgt.)



Kchen Betrieben beſchäftigt nd zu Sonntag nachnrittag
2 Uhr nach Karlſtraße freundlichſt eingeladen. Vergl.

mzeige.
Ein großes Faß, gefüllt mit Marmelade, heute

gus der Niederlage zum Verkaufslokal gebracht wer
Unterwegs ſprang leider der Deckel gb und der Jn

halt entleerte ſich an der Ecke der Großen Ritterſtraße auf
die Straße. Der größte Teil des wertvollen Stoffes
konnte gerettet werden; der in Verluſt geratene Reſt war
immerhin ziemlich bedeutend.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hält am Sonntag
nachmittag im Vereinslokal ſeine alljährliche Generalver-
ſammlung ab.

Jm Ratskeller findet am Freitag abend wieder
ein Künſtlerkonzert ſtatt, ausgeführt von erſtklaſſi
gen Kräften. Wir machen hierauf beſonders aufmerkſam

Einen ſeltenen Fang machte in vergangener Nacht
unſere Nachtpolizet auf dem Nulandtsplatze. Ser Polizei
hund hatte dort etwas verdächtiges aufgeſpürt und der
Beamt ebemerkte, wie der Hund heftig anſchlug und ſeinen
Fang in wilden Sprüngen umkreiſte. Pſlichtbewußt eilteder Detgpee hinzu, um „klar zum Gefecht“ die Poli-

igewalt hier einmal in forſcher Weiſe zur Geltung zu
bringen. Der gemachte Fang ſtellte ſich dann als ein
Schw ein heraus, das, ca. 2 Zentner ſchwer, den Nulandtsplatz „unſicher“ machte. Jm ſtolzen Bewußtſein,
einen wirklich ſeltenen Fang gemacht zu haben, führte der
Beamte das herrenloſe Borſtentier in ein Nachbargrund
ſtück in Polizeigewahrſam ab, wo es ſich noch heute beſinvet, da ein Eigentümer bisher noch keine Anſprüche

geſtellt hat.
Tivoli-Theater. Am Donnerstag findet eine Wie

derholung der erfolgreichen Operette „Unter der
blühenden Linde“ ſtatt. Sonntag geht das be
rühmte Volksſtück „Precioſa“ mit der wunderbaren
Muſik von Weber in Szene.

Tivoli Theater. Die geſtrige Aufführung des
Volksſtückes „Haſemanns Töchter von L'Arronge,
bot den Mitgliedern des hieſigen Theaters Gelegenheit,
ſich allſeitig zu entfalten und ſo nach jeder Richtung das
Stück aufs beſte auszugeſtalten. Von einer Jnhaltsan
abe kann wohl abgeſehen werden. Das Volksſtück ver

fehlt aber auch heute ſeine Wirkung nicht, umſomehr als
alle Perſonen bis hinab zum Schloſſerlehrling lebenswahr

zeichnet ſind und der geſunde Humor die Lachmuskeln
fortwährend reizt. Die Geſamtdarſtellung war aner
kennenswert. Auch die Bühnenausſtattung befriedigte;
nur im zweiten Akt war die ſonſt übliche Sorgfalt etwas
zu auffällig außer Acht gelaſſen worden. Der als Gaſt
gauftretende Komiker vom Stadttheater in Halle, Paul
Förſter, gab den Gärtner Haſemann mit jovialer Be
u und verſetzte das Publikum durch ſeinen treff
ichen Humor in die heiterſte Stimmung. Die Figur der

herrſchſüchtigen Ehefrau gab Frl. Tilly Muſäus recht
gut wieder. Die alte Klatſchbaſe Frau Klinkert wurde
von Frl. Deter-Pauli ſehr nagturgetreu dargeſtellt.
Das Ehepaar Knorr ſtellten Otto Trog und Frau De
chant dar;, er in ſeiner ehrlichen, bisweilen derben
Offenheit, ſte in der einfachen e e Natürlich
keit gleich ſympath Hermann Weite als Fabrikant
Körner geftel du e ſtets ruhige, vornehme Haltung.
Wenig dagegen l. Pepi Lachnit die Rolle der
Roſa zu lieg ſchien kalt und gezwungen. Erſt
im letzten Akt in der Verſöhnungsſzene gelang es ihr,

ärmere Töne anzuſchlagen.
Direktor Dechant als z
Hingebung und Eifer geſpielt. as gut beſuchte Haus
ſpendete lebhaften Beifall.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 6. Dez.

Für Haushaltungen
Anmeldung. Buttker: Abgabe der Kreisfettmarken bis

Donnerstag abend in den Butterverteilungsſtellen.
Landkäſe wird an die Kunden der Butterſtelle 1

(Kaufmann Albert, Schmale Straße) verausgabt.
50 Gramm Sago, 380 Gramm Suppen

und 50 Gramm Kunſthonig: Abgabe der Bezugs
ſcheine Nr. 43, 44 und 45 in den Lebensmittelgeſchäften
bis Donnerstag abend

Ausgabe. Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite
i v von nachmittägs 2 bis 5 Uhr für die Nr. 701

is 1000.

S Lauchſtedt, 5. Dez. Dem Gutsinſpektor Klooß in
en wurde das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe ver
iehen.

S Lützen, 5. Dez. Die große „Guſtav-Adolf-
Sammlung des hieſigen Kgl. Schwediſchen Vizekonſuls
O. Planer iſt jetzt für 100000 Mark von einem
Schweden für die Univerſität Upſalg an gekauft und
in dieſen Tagen von dem Direktor der dorkigen Univerſi
tätsBibliothek abgeholt worden, wo ſie in einem beſon
deren Saale unter dem Namen „Oskar-Planer-Samm-
lung“ aufgeſtellt werden ſoll. Der Verluſt, den dadurch
Lützen erlitten hat, iſt für unſere Stadt unerſetzlich,
weil die überaus reichhaltige Sammlung beſonders Bezug
hatte auf die Schlacht am 6. November 1632 und den
Heldentod Guſtav Adolfs.

Die Zuſchläge zu den Haferpreiſen.
Das mobile Feldheer braucht zur Erhaltung ſeiner
Schlagfertigkeit nach wie vor große Mengen von Hafer.
Um die Landwirte zum möglichſt umfangreichen Haferaus-
druſch und entſprechender Ablieferung zu veranlaſſen, hat
der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes in ſeiner
Verordnung vom 24. September 1917 beſtimmt, daß für
en der bis zum 31. Dezember abgeliefert wird, der
isherige Höchſtpreis für die Tonne um eine Lieferungs

prämie von 70 Mk. erhöht wird. Außerdem bleibt die
bisherige Druſchprämie für Hafer und Gerſte noch bis
31. Januar 1918 beſtehen.

Am 1. Märßtz 1918 werden die Höchſtpreiſe für Getreide,
Buchweizen, Hirſe und Hülſenfrüchte mit Ausnahme der
Höchſtpreiſe für Saatguk um je 100 Mk. für die
Tonne ermäßigeSo ergeben ſich folgende Preisſtufen für Hafer

r Grund Druſch- Liefer GeſamtLieferung preis prämie prämie preisbis 31. 12. 1917 270 Mk. 60 Mk. 70 Mk. 400 Mk.
bis 31. 1. 1918 270 Mk. 60 Mk. 30 Mk. 360 Mk.

e e S 270 M.e S 170 Mk.Für Gerſte kommt die Lieferungsprämie nicht in Be
tracht, ſondern für die Zeit bis 31. Januar die Frühdruſch

Endlich ſeien noch genannt
wer Pro iſo und El e

prämie von 60 Mk. Die Gerſtepreiſe zeigen alſo folgendes
Bild.
für Lieferung Grundpreis Druſchprämie Gefamtpreis
bis 81, 1. 1918 2790 Mk. 60 Mt. 880
bis 28. 2. 1918 270 M. S
bis 1. 8. 1918 170 eHervorzuheben iſt, daß für Saathafer die L

Mücheln und Nmgegend.
5. Dezember.

Mücheln, 4. Dez. Durch rechtskräftigen Strafbefehl
des hiengen Amtsgerichts iſt gegen die Ehefrau Anna
Schütze in St. Ulrich wegen unerlaubten Verkehrs mit
einem franzöſiſchen Kriegsgefangenen eine Gefängnis
ſtrafe von 2 Wochen ſeſtgeſetzt worden.

Wetterwarte.
V. W. am 6. 12.: Kalt, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

Schneefall. 7. 12.: Teils heiteres, teils wolkiges Froſt
wetter mit etwas Schnee.

r o aVermischtes.
Die 3060 000 MarkPrämie in der geſtrigen Schluß-

ziehung der 10. PreußiſcheSüddeutſchen Klaſſenlotwerie
fiel auf Nr. 179 794 auſ das mit einem Gewinn von
3000 Mt. gezogene Los. Abteilung 1 wird in Berlin und

2 im Pirmaſenz geſpielt.

ſei
Unt

ngling ſein
lmiete

einer Reviſion durch einen
nahmen der Gen

ſt ofer, der Mäagiſtratsaſſiſtent
Federl u er Grenzzoll-Oberauſſeher Hindl in dem Ge
ſchäfte der Frau Hedwig Koch, deren Mann zur Zeit als
oſterreichiſcher Heeresangehöriger ſich auf Arlaub befand,
eine Reviſion wegen Zigaretten vor. Während derſelben
gab der Mann aus einem Dienſtrevolver einen Schuß ab.
Die Kugel durchbohrte dem Hindl den Kehlkopf, Federl
beide Wangen, und blieb im Auge des Wachtmeiſters
Meierhofer ſtecken. Hindl und Meierhofer liegen hoff
nungslos darnieder, die Verletzung des Hindl iſt weniger
ſchwer.v Wo das Obſt ſteckt. Hausſuchungen bei Obſthändlern

in Dortmund führten rieſige Mengen Obſt zu
tage. Jn den Geſchäftslokalen fand man nur geringe
Mengen, um ſo erheblichere aber in den angemieteten
Lagerräumen. So wurden in einem Lager in der Münſter
ſtraße, über das ein Großhändler verfügte, 200 Zentner
Apfel, in einem anderen 150 Zentner und in einem wei
teren weit mehr als 100 Zentner Obſt gefunden. Dazu
kamen noch Mengen von 50 bis 80 Zentner, die in klei
neren Räumen untergebracht waren. Da zu befürchten
war, daß das Obſt für die Weihnachtszeit zu noch höheren
Wucherpreiſen als ohnehin ſchon beſtehen, zurückgehalten
werden ſollte, verfügte die Polizei die Beſchlagnahme.
Dieſes nachahmenswerte Verfahren müßte nur überall
angewendet werden. Es iſt das einzige wirkſame Mittel,
den Obſtwuchererm hinker ihre Schliche zu kommen und
ihnen ihre ſauberen Abſichten zu vereiteln!

Zu ſtarker Toback. Aus Budapeſt meldet ein Be
richt: Jm Marmorſagle der Hofburg fand zu Ehren des
Präſidenten deds deutſchen Roken Kreuzes eine Tafel ſtatt,
zu der in Vertretung des Kaiſers Erzherzog Franz Sar
vator erſchien. Nach dem Diner wurden Zigarren gereicht,
die zu ſtark geweſen zu ſein ſchienen, denn einer der Teil
nehmer wurde von Anwohlſein befallen und mußte in
ein Nebenzimmer gebracht werden. Kurz darauf wurde
ein zweiter Teilnehmer, Graf Spiegelfeld, aus derſelben
Urſache unpäßlich. Ein anweſender Oberſtabsarzt leiſtete
beiden ärztliche Hilfe. Dann wurde die Rettungsgeſell
ſchaft gerufen, welche die Erkrankten in ihre Wohnungen
brachte.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 5. Dez. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

An der flandriſchen Front vielfach lebhafte
Artillertetätigkeit.

Zwiſchen Jnchy und Vourlon war das Feuer am Nach
mittage erheblich geſteigert. Feindliche Vorſtöße ſüdlich
von Moeuvres ſcheiterten; wir machten einige Gefangene.

Engliſche Grabenſtücke bei und ſüdlich von Marcoing
wurden vom Feinde geſäubert.

Südlich von St. Quentin verſtärkter Artillerie und
Minenkampf

Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz
und Herzog Albrecht.

Jn zahlreichen Abſchnitten führte rege beiderſeitige
Erkundungstätigkeit zu heftigen Nahkämpfen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Front des Erzherzogs Joſeph und der

Heeresgruppe Mackenſen dehnen ſich die
Waffenſtillſtandsver handlungen auch auf
die rumäniſchen Truppen aus.

Mazedoniſche Front
Stärkere feindliche Abteilungen, die am Weſtufer des

OchridaSees und nordöſtlich vom DotranSee vorſtießen,
wurden abgewieſen.

Jtalieniſche Front.
Truppen des Feldmarſchalls Conrad haben in den

Sieben Gemeinden den Jtalienern einige Hohenſtellungen
entriſſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
T. B.

Neue U WBont-Bente
Berlin, 5. Dez. (Amtlich.) Neue Unterſeeboots-

erfolge im Briſtol- Kanal und in der Nordſee:
14500 Brutto Regiſter-Tonnen.

Unter den verſenkten Schiffen befand ſich der beladene
franzöſiſche Dampfer „Admiral Zede“ (5980 Tonnen).

Auch Sibirien ſelbſtändig
Kopenhagen, 5. Dez. „Berlingſke Tidende“ ver

öffentlicht erne Meldung des „Utre Ruſcij“, wonach es
ſich beſtatigt, daß Sitbirien ſich als unabhängige Republik
erklärt und in Omsk unter dem Präſidenten Potabin eine
neue Regrerung gebildet hat, die ihren Sitz im früheren
Gouvernementsgebäude aufgeſchlagen habe. Die neue
weißgrüne ſibirtſche Flagge wehe von allen öffentlichen
Gebauden. Alle Teile Sibirtens hätten ſich der neuen
Republik angeſchloſſen. Auch der Kaukaſus ſei im Begriff,
ſich von Rußland loszuſagen und eine eigene Regierung
zu bilden, zu deren Praſiventen der frühere Bürgermeiſter
von Baku, Buoſch, auserwählt ſei.

Schweres Eiſenbahnungkück,
Hannover, 5. Dez. (Amtlich.) Jn der Nacht zum

4. Dezember fuhr zwiſchen Bahnhof Ayhlen und Hamm
ber Zug 22 Berlin Koln auf einen abgeriſſenen, auf der
Strecke zurückgebliebenen Teil eines voraufgefahrenen
Sonderzuges mit italieniſchen Gefangenen auf. Jn die
Trümmer, die auch das Nachbargeleis vedeckten, fuhr ein
Güterzug der Gegenrichtung hinein. 35 Jnſaſſen des
Zuges, darunter acht deutſche Landſturmlente,
und ein Zugführer ſind getötet und 45 Mann
verletzt. Die Verletzten ſind in Krankenhäuſern unter
gebracht. Reiſende des Schnellzuges ſind nicht verletzt.
Schaden an Lokomotiven und Wagen erheblich. Die
Strecke war 15 Stunden lang vollſtändig geſperrt.

Kohlenbeſtandsaufnahme.
Auf Grund von S 12 und 17 der Bekanntmachung des

Herrn Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung vom
19. Juli 1917 über die Brennſtoffverſorgung der Haus
haltungen, der Landwirtſchaft und des Kleingewerbes
wird für den Umfang der Stadt Merſeburg folgendes
beſtimmt

8 1.
Verbraucher, die Brennſtoffe über die vom Magiſtrat

für den einzelnen Verbraucher laut Bezugſchein feſtge-
ſetzte Menge hinaus beſitzen oder beziehen, ſind ver
pflichtet, auf Verlangen des Magiſtrats die das zuge
laſſene Maß überſteigenden Mengen zur Verfügung des
Magiſtrats zu halten und nach ſeiner Anweiſung anderen
Verbrauchern zu überlaſſen.

S 2

Sämtliche Verbraucher haben dem Magiſtrat bis zum
15. Dezember 1917 auf vorgeſchriebenem Vordruck anzu
zeigen, welchen Vorrat an Brennſtoffen ſie am 15. Be
zember 1917 im Beſitz haben, oder wenn die Vorräte ſich
nicht genau feſtſtellen laſſen, welche Menge ſie ſeit 1. April.
1917 vom Händler oder von der Grube unmittelbar be
zogen haben. Dieſe Vordrucke ſind vom 6. Degember 1917
ab im Rathaus, 2. Obergeſchoß, Zimmer Nr. 23, zu ent
nehmen und ebenda wieder abzuliefern

S 3.
Denjenigen Verbrauchern, die bis zum feſtgeſetzten

Zeitpunkt die von ihnen bezogenen Mengen der Wahrheit
gemäß anzeigen, wird wegen eines an ſich ſtrafbaren
Mehrbezugs Straffreiheit zugeſichert. Nach dem 15. De
zember d. Js. werden Nachprüſfungen der vorhandenen
Beſtände vorgenommen werden.

84
Bei Üüberlaſſung der näch S 1 in Anſpruch genom

menen Vorräte finden die Beſtimmungen des J 14 der
Bekanntmachung des Bundesrats über die Errichtung von
Preisprüfungsſtellen- und die Verſorgungsregelung vom
25. September, 4. November 1915 und die zu ihrer Aus
führung ergangenen Anweiſungen entſprechende An
wendung.

8 5
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen oder

die zu ihrer Ausführung und Uberwächung erlaſſenen
Vorſchriften werden nach S 7 der Bekanntmachung über
die Beſtellung eines Reichskommiſſars für die Kohlen
verteilung vom 28. Februar 1917 mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder
mit einer dieſer Strafen beſtraft. Daneben kann auf
Einziehung der Brennſtoffe erkannt werden, auf die ſich
die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Anterſchied, ob ſie
dem Täter gehören oder nicht.

8 6.
g e Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündung tn

raft.
Merſeburg, den 28. November 1917.

L. A. II. 2998.
Der Magiſtrat.
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